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Delegierten-
Versammlung
1976 des SRK

Im Mittelpunkt der diesjährigen Delegier-
tenversammlung, die am Wochenende
vom 12./13. Juni stattfand und an der
230 Delegierte und Gaste teilnahmen,
standen die Ansprache des Präsidenten,
Prot Dr Hans Haug, und zwei Referate
über den Koordinierten Sanitatsdienst von
Oberstdivisionar Andre Huber, Oberfeldarzt,

und Dr. Hans Schindler, Zentralse -
kretar des SRK. Die wichtigsten Traktanden

waren die Wahlen der Mitglieder des

Zentralkomitees und des Direktionsrates,
deren dreijährige Amtspenode mit der
Tagung zu Ende ging, sowie die
Verabschiedung des Jahresberichtes und der
Jahresrechnung.
Professor Haug stellte in seiner
Eröffnungsansprache die Hauptprobleme des

Schweizerischen Roten Kreuzes in den

vergangenen drei Jahren und in naher
Zukunft dar: die Reorganisation des

Blutspendewesens und des Rotkreuzdienstes
im Rahmen des Koordinierten Sanitatsdienstes

sowie ein verstärktes Engagement
im Rettungswesen. Als eigentliche
Errungenschaft der letzten Amtszeit würdigte er
die Vereinbarung zwischen den Kantonen
und dem SRK, welche die gegenseitigen
Beziehungen im Bereich der beruflichen
Ausbildung des Pflegepersonals, des

medizinisch-technischen und des

medizinisch-therapeutischen Personals regelt.
Fur das Zustandekommen dieser wichtigen

Vereinbarung dankte Professor Haug
besonders Dr. Heinz Locher, dem Leiter
der Abteilung Krankenpflege des SRK.
Der Jahresbericht und die Jahresrechnung
wurden einstimmig angenommen Auch
die Wahlen erfolgten ausnahmslos einhellig.

Als neue Mitglieder des Zentralkomitees

wurden PD Dr. med. L. Böham
(Lugano) und Fürsprecher J P Buensod
(Genf) gewählt Neue Vizepräsidenten
wurden Frau C. Du Pasquier (Neuenburg)
und Dr. lur. M Reber (Solothurn). Die
bisherigen Mitglieder des Zentralkomitees,

an ihrer Spitze der Präsident des

SRK, wurden in ihrem Amt fur weitere

drei Jahre bestätigt. In den Direktionsrat
wurden gewählt. Dr. med. P. Andereggen
(Brig), J.-C. Blanc (Lausanne), Dr. med.
W. Bruphacher (Zurich), Regierungsrat
Dr. K. Kennel (Präsident der Sanitatsdi-
rektorenkonferenz, Luzern), alt Bundesrat
Prof. Dr. H. P. Tschudi (IKR K-Mitglied,
Basel) und Dr. iur. G. Wyssa (Genf). Ferner

ernannte die Versammlung drei
Ehrenmitglieder: die beiden jahrelangen
engagierten Mitglieder des Zentralkomitees

Dr P Andereggen und Fürsprecher
P. Audeoud sowie Frau A. Dollfus, die
sich seit Jahrzehnten fur das SRK einsetzt
und ihm insbesondere im Jahre 1929 das
Haus Beau-Site in Leubringen schenkte,
das seither als Schwesternheim benutzt
wird.
Der geschäftliche Teil des ersten Tages

ging zu Ende mit der Vorführung eines
Films der Rotkreuzliga in Genf mit dem
Titel «Junges Rotes Kreuz». Der 17minu-
tige Streifen führte allen Teilnehmern
eindrücklich die Vielfalt der Rotkreuzarbeit
vor Augen.
Der Sonntagmorgen war ganz der Rolle
des SRK im Koordinierten Sanitätsdienst
als Partner der Armee, des Zivilschutzes,
des öffentlichen Gesundheitswesens und
privater Organisationen gewidmet.
Der Beitrag des SRK umfasst die Versorgung

der Bevölkerung mit Blut, die
Unterstützung des Armeesanitatsdienstes
durch die Rotkreuzformationen, die
Ausbildung des Pflegepersonals in
Katastrophenmedizin, die Bereitstellung von genügend

Hilfspersonal, vor allem Rotkreuz-
spitalhelfern, und die Einfuhrung möglichst

vieler in einfache Pflegeverrichtungen
und lebensrettende Sofortmassnah-

men.
In der sehr lebhaften Diskussion, die sich

hauptsachlich um die künftige Stellung der
Rotkreuzdetachemente und Rotkreuzkolonnen

drehte, wurde deutlich, wie viele
Fragen in diesem Bereich einer Klarung
bedürfen. Trotz der verschiedenen
Standpunkte hielt indessen Dr. Schindler in
seinem zusammenfassenden Schlusswort
einen Ausgleich fur durchaus möglich.
Zum Abschluss der Delegiertenversammlung

dankte Professor Haug allen Teilnehmern,

insbesondere der Gastgeber-Sektion
Montreux und ihrem ruhngen

Präsidenten, Dr. R. Duvoisin.
Zusammenfassend stellte der Präsident
des SRK fest, wie sehr im Lauf der Tagung
immer wieder die erstaunliche Vielgestaltigkeit

des Roten Kreuzes auf internationaler

und nationaler Ebene zur Geltung
kam. Er erinnerte deshalb an die
«einigende, zusammenfuhrende und zusam-
menschliessende Kraft des Rotkreuzgedankens

und des Rotkreuzzeichens». Mit
eindruckhchen Worten nef er die ganze
Rotkreuzfamilie auf, unter dem einen
Symbol die eine Idee stets neu zu verwirklichen:

«unbedingte Menschlichkeit,

Schutz und Hilfe, ohne Diskriminierung,
fur alle, die dieses Schutzes und dieser
Hilfe bedürfen». Er schloss mit dem
Appell: «Wir sollten uns zusammentun,
um unter dem Zeichen des roten Kreuzes,
dem in den Farben umgestellten Schweizer

Kreuz, den Gedanken des Roten
Kreuzes mit unserer ganzen Energie in die
Tat umzusetzen!» Felix Christ

Ein bernischer RKD-Yerband

Der Frauenhilfsdienst (FHD) ist im Volk
weitherum bekannt, wer aber weiss, was
die Abkürzung RKD bedeutet? Der
Rotkreuzdienst - dafür stehen die drei
Buchstaben - führt ein Dasein im Verborgenen,

obwohl er mit mehr als 5000 im
Armeesanitatsdienst eingegliederten
Angehörigen (über zwei Drittel davon sind
Krankenschwestern) zahlenmassig gegenüber

dem FHD mit seinen etwa 3000
Angehörigen einen Vorsprung hat und
bedeutend alter ist. Es ist zu begrussen, dass

der Rotkreuzdienst nun auf breiter Basis

versucht, über seine Tätigkeit zu informieren

und die Rekrutierung zu fordern. Als
medizinisch ausgebildete weibliche Spe-
zialtruppe des Sanitatsdienstes der Armee
werden die Arztinnen, Krankenschwestern,

Hilfspflegerinnen, Laborantinnen
und andere Angehonge aus medizinischen
Hiltsberufen bei Katastrophen und im
Kriegsfall zur Pflege und Betreuung Kranker

und Verletzter eingesetzt.
Vor drei Jahren wurde ein Schweizerischer

RKD-Verband gegründet mit dem
Ziel, Information, Weiterbildung und

Rekrutierung zu verbessern. Der Gründung

der beiden Regionalverbande Basel
und St.Gallen/Appenzell folgte am
29. Mai 1976 die Gründung eines Bernischen

Verbandes, zu dessen Präsidentin
Zugfuhrerm Rita Wirz gewählt wurde.
Den festlichen Rahmen der Grundungsfeier

im Inselspital boten Darbietungen
der Kavallene-Bereitermusik Bern. Über
den Rotkreuzdienst und seme Anliegen
orientierten der Rotkreuzchefarzt ad.mt.
R. Pickel sowie der ehemalige Rotkreuzchefarzt

H Perret Grussbotschaften
entrichteten die Präsidentin des Schweizerischen

Verbandes und die beiden Präsidentinnen

der bereits bestehenden
Regionalverbande. Es wird keine leichte Aufgabe
sein, den Informationsrückstand aufzuholen

und den Rotkreuzdienst auch in der

breiten Öffentlichkeit aufzuwerten-
Sowohl an die Rotkreuzsektionen als auch

an die Rotkreuzdienstverbande erging
darum der Appell zu einer engen
Zusammenarbeit. ebb
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